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König ( ihn belehnend ) . Nimm hin das neue Leh ' n, üb Treu '

und Recht !
Dir möge Gott nach deinen Werken thun .

Adolar . Komm ' , Euryanth ' !
Euryanthe . Willkommenes Gebot .

Ich folge dir in Noth und Tod !

Chor. Wir Alle wollen mit dir geh' n,
Wir All ' ſind dein mit Gut und Blut !

Adolar . O laßt , kein Auge ſoll mich ſeh ' n!

König . Mein Jüngling , du willſt von mir geh ' n?

Lyſiart . Möcht ' ich nun ganz ihn elend ſeh ' n!
Wie ſchwelgt in ſeiner Qual die Wuth !

Euryanthe . Vernimm , o Gott ! der Unſchuld Fleh ' n ,

Es wallt dein Kind in deiner Hut .

Alle. Du gleißend Bild , du biſt enthüllt .

Schnell folgte Strafe deinen Thaten ;

Euryanthe . Hört Niemand denn der Unſchuld Fleh ' n ?

Alle. Weh' dir ! die Lieb ' und Treu verrathen ,
Das Maß der Frevel iſt gefüllt !

Dritter Akt .
Vollmondnacht . Oede , dicht umbuſchte Fels ſchlucht. Ueber eine

Anhöhe führt ein ſteiler Pfad . Im Vordergrunde eine von Trauer⸗
weiden umgebene Quelle . Adolar ſchwarz gerüſtet , das Schwert ,
mit dem er ſich den Weg gebahnt in der Hand , ſteigt langſam nie⸗
der und bleibt dann , den gräßlichen Entſchluß erwägend und im

Kampfe mit ſich, im Thale ſinnend ſtehen. Euryanthe , noch im

Feſtſchmuck , matt und bebend , verweilt zögernd auf der Höhe.

Ur . 15 . Recitativ und Duett .

Recitativ .

Euryanthe . Hier weileſt du ! —hier darf ich ruh ' n? — (ſich

an ein Felsſtück lehnend . )
O gönn ' auch Frieden meinem Buſen nun !
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Bei Sonnenglut , bei Sternenſchimmer
Durchirrteſt du den155 Hain ,
Verſchmäh teſt Raſt und Labung immer ,
Und neben dir , o Gott ! war ich allein !

Sei milde nun ! — Weh ' ' ſolch ein Blick iſt Tod !

Was iſtts , daß mir dein Zürnen droht ?
Du wendeſt dich hhinweg von meinen Leiden —

Laß' mich nicht ohne Troſt verſcheiden . —

Ein lindernd Wort nur laß der Lipp ' entbeben ,
Nur einen Blick , wie du mir ſonſt gegeben !
Dies iſt der Ort ,

So ſchaurig, öd' und ſtill ,
Wie meine That ihn will .

Ich führte dich zum Tode fort .
Barmherzigkeit !
Vernimm mein letztes Wort !

Es wecke meine Stimme

Dein ſchlummerndes Gewiſſen !
Du ſollſt in meinem Grimme

Erbarmen nicht vermiſſen .
Bereu !

Ich bin mir Liebe nur bewußt !

Fühlſt du nicht meine Treu in deiner Bruſt ?

Du , die entweiht das heiligſte Vertrauen ,
Den Himmel log , und barg des Abgrunds

Grauen —

Duett .

Wie liebt ' ich dich ! — Du warſt mein höchſtes
Gut .

O ſtille deines Zornes Glut !

Mdein Herz iſt rein , wie meine Thaten .

er höchſten Liebe ſprachſt du Hohn !
So gräßlich ward noch nie die Treu verrathen ;
Empfange deiner Unthat Lohn !
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Euryanthe . O höre mich —

Adolar . Zu oft von deinen Lippen

Hört ' ich den holden Liebeton .

Sirenenlied an Todesklippen ;

Verſtumm ' auf ewig !

Euryauthe . Kann nichts dich bewegen ,
So tödte mich !

Mein letzter Hauch iſt Segen
1

Für dich , mein letzter Herzſchlag dir geweiht
Adolar . Verworf ' ne ! Zum Tode ſei bereit !

Euryanthe . ( Du klagſt mich an , o herbe Pein !

Vertrau ' n und Glaube ſind verſchwunden ,

So bitt ' rer Tod ward nie gefunden .

Mein Leben war in dir allein !

Adolar . Der Tod macht dich von Makel rein ,

Im Sterben nur kannſt du geſunden ,

Mein Herzblut quillt aus deinen Wunden ,

[ Weh' ! daß ich muß dein Richter ſein ! Ad .
( Euryanthe ſcheint mit ſteigendem Entſetzen Gräßliches zu gewahren und eilt pfei
ſchnell die Klippen herab, ſich ſchützend zwiſchen Adolar und den nahen Felſen ſte

Euryanthe . Entſetzen ! rette dich !

Sieh ' , eine Schlange , fürchterlich ,
Wälzt ſich herbei durch das Geſtein !

Hinweg , laß mich das Opfer ſein ! E

Für dich zu ſterben , o verſage

Dies höchſte Glück nicht meinem Fleh ' n ,

Schon naht die Schlange —flüchte !

Adolar (ſie von ſich ſtoßend ) . Nicht verzage
Mit Gott will ich den Kampf beſteh ' n! ( ab. ) En

Ur . 16 . Arioſo und Scene .

Euryanthe lin heſtigſter Angſt zur Höhe zurückeilend ) . Schirmender
Engel Schaar ,

Wachend all - immerdar ,

In tiefſter Nächte Schooß
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Ueber der Menſchen Loos ,

Blicke herab !

Schäumend in Kampfes Wuth ,

Qualmend in Dampf und Glut

Dringet die Feindin ein ,

O, wo wird Hilfe ſein

In dieſer Noth ?
Wie ſie dichter ihn umzingelt ,

ht ! Sich nach ſeinem Herzen ringelt ,

Weh ' ! er fällt ! — Nein ! mein Held

Ringt ſich auf , und hochgeſchwungen

Blitzt ſein Schwert ! Es iſt gelungen !

Heil ! der Sieg iſt ihm gegeben !

Seele , fühle ganz dein Glück !

O, was iſt mein Leben

Gegen dieſen Augenblick !

( In höchſter Freudigkeit dem zurückkehrendenAdolar entgegeneilend. )

Nun laß mich ſterben !

8
Adolar . Nein , das ſei mir ferne !

iend. ) Dich tödten war der Ehre ſtreng ' Gebot

Du aber wollteſt geh ' n für mich in Tod

So kann ich nicht dein Richter ſein —

Im Schutz des Höchſten bleibe hier allein !

(Stürzt nach ſchmerzlichem innern Kampf ſich losreißend, mit einem letzten Blick auf
Euryanthe ab. )

Ur . 17 . Scene und Cavatine .

Kecitativ .

55 Euryanthe . So bin ich nun verlaſſen ,
So muß ich hier erblaſſen
Im öden Felſenthal ,

nder In Einſamkeit und Qual !

Was rieſelſt du im Haine ,
Du Quelle , mildiglich ?
Was blickſt mit goldnem Scheine ,



Die erſte Strophe hinter der Scene, die zweite auf den Bergen. )
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So lieblich , Mond , auf mich ?

Nicht ſieget deine Pracht
Ob meiner Leiden Nacht .
Wo irr ' ich hin ? Kö

Ach nirgend hin !
6

Die ganze Welt iſt öd' und leer ,
Rö

Mir bleibet keine Heimath mehr !

Cavatine .

Hier dicht am Ouell , wo Weiden ſteh ' n,
Die Sterne hell durchſchauen ,
Da will ich mir den Tod erfleh ' n,
Mein ſtilles Grab mir bauen .

Wohl kommt aucher einſt weit daher ,

Und findet kaum die Stätte mehr —
E

Dann rauſcht ihm ſanft die Weide zu :

Sie fand von Lieb ' und Leide Ruh' ! K.

Die Blum ' im Thaue ſpricht :

Nein ! ſie verrieth dich nicht ! E

(Sinkt erſchöpft an der Quelle hin. Die Morgenröthe bricht an. ) Ki

Ur . 18 . Jäger⸗Chor . 7

Die Thale dampfen , die Höhen glüh ' n.
Welch fröhlich Jagen im Waldesgrün !

Der Morgen weckt zu friſcher Luſt , 8

Hoch ſchwillt die Bruſt des Siegs bewußt . K

Dringt muthig durch Schluchten und Moor ,

Laßt ſchmettern die Hörner im Chor :

Ihr Fürſten der Waldung hervor !

Nun freudig ſieget das gold ' ne Licht ,
8

Vom Bogen flieget des Pfeils Gewicht ,

Ereilt den Aar auf luft ' gem Horſt , C

Erlegt die Schlang ' im dichten Forſt . — 6

Wohlauf denn durch Schluchten und Moor ,
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Laßt ſchmettern die Hörner im Chor :

Ihr
159510

der Waldung hervor !

ſeht ! die Schlang ' erlegt von ſtarker Hand !

nd hee⸗
in Thränen eine zarte Frau !

Ver du auch ſein 5 holde Unbekannte ,

zerbanne jede Scheu, blick ' auf zu mir ,

es Unglücks Hort , dein König, ſpricht zu d
Zeig ' uns dein Antlitz — nthe wendet ihr
2

Eurbanthe !
Ur . 19 . Duett mit Chor .

Laßt mich hier in Ruh ' erblaſſen,⸗

Gönnt mir dieſe letzte Huld !

Nein , ich willdich nicht verlaſſen ,

Komm ' zu ſühnen deine Schuld !

Meine Bruſt iſt rein von Schuld .

Du nicht ſchuldig ? dürft' ich ' s

Hilf uns 180
der Wahrheit Spur

Eglanti 8flehend Koſen

Lockt ' mir mein Geheimniß ab ;

Natter war ſie unter Roſen ,

Die den Tod mir ſchmeichelnd gab .

Euryanthe , ſprichſt du Wahrheit ,

O, ſo nimm mein Wort zum Pfand

Höllentrug bring ich zur Klarheit,
Neu knüpf ' ich dein ſchönes Band .

Wiederſeh ' n! (ſich langſam aufrichtend ) mich ihm

verſöhnen ,
Wär ' es möglich ?

Hoffe ! Lebe !

Stürb ' ich hin in dieſen Tönen !

Täuſcht mich nicht . O, wie ich bebe !
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Chor . Lieb ' und lebe !

Euryanthe . Kann ich ' s faſſen , ach , ich bebe !

Chor. Glaube , hoffe , liebe , lebe !

Nr . 20 . AXrie mit Chor .

Euryanthe (in Wonneglut aufſpringend ) . Zu ihm , zu ihm ! o
weilet nicht !

Wo biſt du , meines Daſeins Licht ?

Zu ihm , daß ich ihn feſt umfaſſe ,

Ihn nimmer laſſe ;

So Herz an Herzen , Aug' in Auge ,
Aus ſeinen Blicken Leben ſauge —

Chor . Fort zu ihm , oweilet nicht !

Leb' , dir winkt ein Himmelsſtrahl !

Euryanthe . O, Hoffnung , Himmelsſttrahl ,

Ich trag ' es nicht ! Ich ſterb ' in Wonn ' und

Qual ! ( inkt zuſammen Die

Jäger legen ſie auf eine 2

8

Ifaulietz
unerhört !

lieblichſte der Blüthen ,
zie hat ſo früh das Wüthen

es Sturmes dichzerſtört !

Verwandlung : Freier , von Bäumen nnnhebenter Platz vor der Burg
Nevers . Vorn die rebenumrankte Hütte Bertha ' s , die von den Land⸗

leuten mit Blumengewinden geſchmückt wird .

gen und tragen ſie hinweg . )

Chor . 8
WW᷑
8
De

Ur . 21 . Geſang mit Chor und Tanz .

Eine Stimme . Der Mai bringt friſche Roſen dar ,
Die Roſe ſchmückt der Jungfrau Haar ,

Und Niemand weiß im grünen Mai ,

Was Roſe , noch was N lädchen ſei :

Chor . Denn was da blüht iſt Roſ' im Mai !

Stimme .

—

er Mai bringt friſcher B8 lüthen viel ,

ie Liebe iſt des Maien Spiel .

D

Di

Che

Sti

Ch.

Adt

2 —E4

Ch
Be

All

Ad

Be

B

Ad

Ch

Ad



und

5

zurg
ind⸗

313

Und Niemand weiß im grünen Mai ,

Was Blüthe , noch was Liebe ſei .

Chor . Denn was da blüht , das liebt im Mai !

Stimme . Der Mai bringt dir , du theures Paar ,

en allerſchönſte dar .

ißt ihr zwei im grünen Mai ,

Wie ſelig Lieb ' und Treue ſei.

Chor . Denn eure Treu ' krönt heut ' der Mai !

kt, den Geſang unterbrechend, herein ) .Adolar ( mit geſer zi kt
Nicht giebt es Treu ' auf weiter Erde mehr ,

avon , davon iſt mir das Herz ſo ſchwer .D

In Liebesglut iſt nichts als Wankelmuth ,

Am falſchen Herzen ſich ' s gefährlich ruht .

Die Landleute . Welch ' Klagen hier trübt froher Liebe Muth ?— We

Adolar . „ Fahr ' hin , fahr ' hin , du ſüßer Liebestraum ,

Gib dunkler Nacht und ihren Schrecken Raum

Nacht ohne Licht herein mit Stürmen bricht ;

Heimath , verſag ' ein Grab dem Müden nicht .

(Sinkt auf ein Raſenbank 1 Helm 1a herab. )

Chor . Er iſt ' s, o Glück , o neuer Hoffnung Licht !

Bertha . So mußte der erſehnte Tag erſcheinen !

Alle . Geliebter Herr ! willkommen bei den Deinen !

Adolar . Hinweg ! Laßt meiner Trauer mich !

Bertha . Hier ſchlägt noch jedes Herz für dich !

Bertha und fFühr ' an der Jugend muth ' ge Schaar , befreie

Chor . [ Dein ſeufzend Land —

Adolar . Du ſüße , heil ' ge Treue !

Du lebſt , doch nicht in Euryanthens Bruſt !

Chor . Den ſchnödeſten Verdacht entferne ,

Ich ſpreche Wahrheit ſonder Scheu :

s wankten eh' des Himmels Sterne ,

Als unſ ' rer ſüßen Herrin Treu ' !

Adolar⸗ Nein ! ſie verrieth mich !
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Bertha . Hör ' gewicht ' ge Kunde :

Mit deinem Feind iſt Eglantin ' im Bunde ,

Auf deiner Ahnen ſtol zem Sitz ,

Wo du ihr Zuflucht einſt gegeben ,

Will Lyſiart heut ' zur Herrin ſie erheben ,

Adolar . Allwaltender , wo iſt dein Blitz ? !

Ur . 22 . Solo mit Chor .

ernichte kühn das Werk der Tücke ,

ertrau ' der Liebe und dem Glücke !

Es jauchzt dir zud dein ganzes Land ,

Zum Schwert für dich greift jede Hand

Adolar . Hilf mir durchſchau ' n das Werk der Tüücke,
Allwiſſender , mit klarem Blicke ,

Gib Kraft zum Siege meiner Hand
Für Ehre , Treue , Gut und Land .

Bertha , Ru⸗2

dolph u. Chor . “3

Ur . 23 . Hochzeitsmarſch , Scene und Chor .

Landleute . Das Frevlerpaar ! Weh' dieſem Bunde !

Adolar . O,k lopfend Herz — ſei ſtark zu dieſer Stunde !

der Bur18 Terraſſen und Zugbrücken
von Frauen unterſtützt .( Ein prachtvoller tszug bewegt ſich aus

herab nach dem Vordt rgrund. ſiart, Egla
Landleute und Adolar ziehen ſiich zurück)

Eglantine (den Zug unterbrechend , ihr Entſetzen geht in Wahnſinn über ) .

Ich kann nicht weiter ! Todesſchauer
Durchrieſeln mein Gebein !

Mich drückt dieLuft —

Sieh ! Enlne ſteigt aus dunkler Gruft ,

Sie winket mir mit ſtarrer Oen19·

Was forderſt du zurück der Rache Pfand ?

Ich gab es hin , die Unſchuld zu ermorden !

Hinweg ! Hier bin ich Herrſcherin geworden !

Auf ewig , Lyſiart , bin ich dein !

Geſchmiedet iſt der Trauring , feſt und eigen ,

Chr

Lyf
Ade

Lyf

(Reif

Ch

Eg

Cl



Mit Meineid , Blut und Wienten
—kannſt

du ſchweigen ?

Sei ruhig ! Nacht hüllt 112 eThaten ein !

(Lyſiart ſchaut ſie an. )

Chor . Welch ' Entſetzen ! Welch Gericht !

Die Vergeltung ſchlummert nicht .

8Lyſiart . Hört ! daß Wahnſinn aus ihr ſpricht !

Adolar . Hal mir tagt ein ſchrecklich Licht! ) ( Vo

Erzittre , ruchloſes Paar ! Es naht d

Der Himmel fühn t bedrückter Unſchuld Süche
Lyſiart . Was ziſcheſt aus dem Staub du , nicht ' gerDe

Wurm ?

Vaſallen , werft den Frenudling in den Thurn

Freudi es Erſtau⸗
(Reiſſige auf Adolar eindringend. Er inſturz auf.

nen in Jub d).
Chor . Heil , Adolar ! In ſeiner Väter Hallen .

(Sich liebkoſendum ihn drängend

Geliebter , unſ ' re Demuth dich verſöhne !

Eglantine ( aus dumpfer Betäubung erwachend und ſich in die Arme ihrer

Frauen ſtürzend ) . Er iſt ' s! in

ſeiner Glorie,ſeiner Schönel

Weh mir !

Lyſiart . Verderben , Fluch euch Allen !

Verwegne Knechte , büßend ſollt ihr fallen !

Ur . 2A. Duett mit Chor .

Chor (ſich drohend gegen LTyſiart gruppirend ) . Trotze nicht , Ver⸗

meſſ ' ner !

Strafe dräut , Verräther !

Tilgt das Werk der Nacht .

Zitt ' re , Gottvergeſſ ' ner !

Birg dich , Miſſethäter !

Gottes Auge wacht —

Adolar . Zum Kampf , zum Gottgerichte ,
Verruchter Frevler , du !

Euryanthe .



Lyſiart . Daß ich dich. Feind ! vernichte ,

Jauchzt mir der Abgrund zu !
Adolar . Dein ſe 1 e8 Herz durchwühle

Mein ſi ieggewoh nter Stahl !

Lyſiart . Dein ſtrömend Herzblut kühle

Der Seele Folterqual

Chor . /Schande nur und Verderben ,
5 ſt ewig dir geweiht .

Lyſiart . 0 nicht um Mitleid werben ,

( Heran ! ich bin bereit !

Ur . 25 . Finale .

(Der König mit wenigem Gefolge tritt zürnend zwiſchen ſie.)

König. Laßt ruh ' n das Schwert , der höchſte Richter

naht ,

Der Rächer jeder Frevelthat !
(Alles beugt ſich ehrerbietig. Lyſiart, das Schwert ſenkend, zieht ampffertig zurück.)

Adolar . Mein König , hör' den gräßlichſten Verrath !

Wir ſind getäuſchet , aller Tugend Bildniß

War Euryanthe — Weh mir ! in der Wildniß

Verlaſſen irret ſie umher —

Hilf , rette , ſtrafe ! —

König. Hemme deine Klagen

Faſſ ' dich , als Held das Gräßlichſte zu tragen

Dich ſegnend iſt das treu ' ſte Herz gebrochen !

Eglautine (in teufliſcher Luſt auffahrend ) . Triumph Jgerochen
Iſt meine Schmach! der Feindin Herz gebrochenl
Es ſtürmt der Tod durch deine Bruſt !

Betrogner ! war dir meine Glut bewußt ,
Wie legteſt ſorglos und vermeſſen
Die Schlange du an der Geliebten Bruſt ?
So hatteſt du mein Flehn vergeſſen ?
Vergeſſen meinen Todesſchmerz ?

Ad

Eg

Ch
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Eg
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Kü
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Kaltſinns Hohn ?

Zornes Drohn !
Vergeſſen

Verge I meines

Adolar . Abſcheuliche !

Eglantine . Grie Adolar !

Verzweifle , da ſie ſchuldlos war !

Ich war ' s , von deren Hand
den Ring

Der kühne Räuber dort empfing ;
Ich war ' s , die ihn der Gruft entwandte , —

Rein , wie das Licht , war Euryanthe !

Chor . O, hölliſcher Verrath ! o, herb Geſchick !

Lyſiart . Wahnſin

Eglantine . Schnödes Werkzeug meiner

Dich ſchleudr ' ich dein Nichts zurück !

Lyſiart . Was mich , daß ich dich zern
niälme

Meineidige ! Verrätherin ! ler ſtößt ſie nieder .

en ſtehen ihr bei. Lyſiart

Chor . Ruchloſer Mörder !

König . Führt zum Tode ihn !

Adolar . Nein , gebt ihn frei !

Laßt ganz ſein Werk i önen .n kr

Hier Iſt mein Herz , Dder Mörder ſei

Befriedig — Gottl wen nannt ' ich Mörderl ich,

Ich bin der
r

Mörder und der Fluch trifft mich !

Wer mordete mit wildem Triebe

Die höchſte Treue , Glauben , Unſchuld , Liebe !

ein Frevler ſonſt , als ich?
glantine wi agen. Lyſiart

Wo lebt
(Er verſinkt in dun

abgeführt. A

Chor der Jäger (hinte r der Scene ) . 8 Wonne! ſie athmet ! ſie

lebet !

Duett mit
Ehbe.

( Euryanth e,
hoch von Jägern getrag Ado lar ihr entgegen. )

Euryanthe [ Hin nimm die Seele mein !

und Adolar . Athme mein Leben ein .
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Laß mich ganz du nur ſein ,

Ganz bin ich dein !

Laß mich in Luſt und Weh ' n A

UAn deiner Bruſt vergeh ' n ! 76. 9
7 1

Chor . O Treue , ſtark und rein , 159. 1
O Luſt nach Todespein , 7

Holsdſeliger Verein ,
4. 2

Du ſein , er dein !

Recitativ .

Adolar ( von Entzückung ergriffen ) . Ich ahne , Emma , ſelig iſt ſie 170
jetzt : 366. 2

Der Unſchuld Thräne hat den Ring benetzt . 368. 2

A1 81 N 347. 2
Treu ' bot dem Mörder Rettung an für Mord , 348 . 2

Ewig vereint mit Udo weilt ſie dort ! 0

Schluß - ⸗Chor.

Alle . Nun feiert hoch in vollen Jubeltönen 195 8
er Ritter Schmuck , die treu ' ſte aller Schönen . 81. 2

G0 prüftes Paar , beeſiegt iſt Nacht und Tod , 3
Die Wahrheit ſtrahlt im reinſten Morgenroth ,

— —

Der Himmel ſchirmt dies Band ! 185.

Heil Adolar ! Heil Euryanth ' !
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